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Bitte, danke, Entschuldigung

Die nächsten Kurse in Winterthur für 
die gesamte Ostschweiz: Hotel Bana-
na City: Kniggkids, Kosten 135 Fran-
ken, 9. Mai und 12. September. Knigg-
teens: Kosten 190 Franken, 17. Mai 
und 27. Juni. Nähere Infos und weitere 
Kursorte unter www.kuenzle-organi-
sation.ch. Telefon 079 609 80 33

 DIE NÄCHSTEN 
 KNIGGE-KURSE

Geschichte des Anstandes
«Zeiten und Sitten» heisst das neue 
Buch von Karl-Heinz Göttert, Germa-
nistikprofessor und Kulturhistoriker 
an der Universität Köln. Doch keine 
Angst, anders als Cicero, der in sei-
ner berühmten Rede gegen Catilina 
den Niedergang der Sitten in seiner 
Zeit («o tempora, o mores») beklagte, 
jammert Göttert nicht über verrohte 
Zeiten und Sitten. Im Gegenteil: Er un-
ternimmt mit dem Leser einen Spa-
ziergang durch die Kulturgeschichte 
der Benimmregeln und veranschau-
licht Überraschendes: In der viel ge-
rühmten Kultur des Abendlandes 
ist «Anstand» eine schwankende 
Grösse. Keine Anstandsregel ist uni-
versell – nur dass Menschen nach Re-
geln miteinander umgehen, das kön-
ne man als Konstante ansehen, so 
der Professor. 
Auch räumt er mit dem Mythos auf, 
dass Anstand Resultat einer langen 
zivilisatorischen Vervollkommnung 
sei. Erstaunlich ist dennoch, dass 
man in den Texten zwischen Anti-
ke und Mittelalter so einiges !ndet, 
was vertraut klingt. Theophrast, ein 
Schüler des Aristoteles, !ndet es bei-
spielsweise völlig unmanierlich, wenn 
man den ganzen Tag auf der Strasse 
Freunde und Bekannte zutextet. Je-
sus Sirach mahnt, zu Tisch den Ra-
chen nicht aufzureissen und als Ers-
ter mit dem Essen aufzuhören, «wie 
es der Anstand» verlangt. Mit Jesus 
Sirach ist man im 21. Jahrhundert 
an einem Apéro wieder voll dabei! In  
einer Handschrift des 14. Jahrhun-
derts ermahnt der Dichter Tannhäu-
ser, bei Tisch nicht zu schmatzen und 
zu rülpsen. 
Auch wirft der Autor neues Licht auf 
Adolph Freiherr Knigge: Der steht be-
kanntlich bis heute für Anstand, dabei 
hat er in den (heute noch erhaltenen) 
23 Bänden aufgezeigt, wie Menschen 
selber glücklich werden und andere 
glücklich machen. Er formuliert die 
Kunst der Menschenbehandlung, 
ohne die auch klügste Köpfe keinen 
Erfolg haben. Knigge war und ist so 
erfolgreich, weil er vollkommen theo-
riefern und unsystematisch ist, der 
Umgang mit Menschen wird aus der 
reinen Beobachtung entwickelt. Knig-
ge ist damit wohl der Urgrossvater al-
ler Ratgeberliteratur. Der Verfasser 
selbst versteht es selber ebenso wun-
derbar, die verschiedenen Vorstellun-
gen von Anstand anschaulich zu ma-
chen. In den kurzen Kapiteln lässt er 
die Autoren von Homer über Theo-
phrast, Jesus Sirach bis Tannhäuser, 
Knigge bis zum äthiopischen Prinzen 
Asfa-Wossen Asserate selbst zu Wort 
kommen, was das Lesevergnügen 
ungemein vergrössert. Die Kommen-
tare Götterts zu den Originalzitaten 
verkneifen sich akademische Allüren, 
sie kommen unaufgeregt und ohne 
moralisierenden Unterton daher. So 
regen sie zum Nachdenken an. (cp)

Zeiten und Sitten 
Karl-Heinz Göttert 
Reclam-Verlag 2009, 36 Fr.

 BUCHTIPP

Wie isst man Salat mit Stil? Man lässt das Messer auf jeden Fall beiseite und schiebt die Blätter mit Brot auf die Gabel. Auch der Apéro will manierlich verzehrt sein, hier gilt es, Mass zu halten. 

Die Reihenfolge des Bestecks: Wann benutzt man welche Gabel? Bilder: Heinz Diener
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